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Min d e r h e it e n d e b a 1 1 e

Mit starker Lanze, die lang und mächtig,
Ging Stresemann, immerhin sehr bedächtig,
In die Debatte gemäß Versprechen,
Eine Lanze für die Schwachen zu brechen.

Zaleskis Miene war säuerlich-bitter,
Er stand, ein zu allem entschlossener Ritter.
Und Briand machte durch grimmige Witze
Stumpf des Herrn Stresemann Angriffsspitze.

Der Kampf war schwierig. Der Brite schwang Da aber die Frage mit Spott und Hohn
Die Zunge in kaltem Hohngesang: Allein nicht zu lösen, beschlossen die Recken,
Die Minderheiten seien mehr oder minder Sie hinter eine Resolution"
Des Staates ungezogene Kinder. (Zu längerem Zwangsaufenthalt) zu stecken.

Für Monde bleibt sie nunmehr im Kerker",
Wird man ihr Los dann wirklich lindern?
In den Augen der Majoritäten sind
Die Minderheiten wohl .immer die mindern." Gm,

£)er teknbc ©egertftanb
(Eine fchon recht bejahrte Same roill am

Bertefjrsfnofenpuntfe einer großen Sfabf
öie Iramgeleife überfchreifen. Irotj aller

Borfichf toirb fie burch ben Berfehr oer-
roirrf. Born unb fjinfen ffürmen BJagen

einher. Bor Sdjrecf greift fie ans r)er3

unb fnicff, fur3 oor einem Iramroagen,
n ben Änieen 3ufammen. Der îrambafjn-

roagen bänbigf, im lefgfen Augenblicf, feine

fuaff. Die Dame roirb 3roar noch ange-
.fofeen, umgeroorfen, aber nidjf überfafj-
ren. Das Bublifum frbreif auf. Sfür^f
bin3u. XDill fjelfen. Die (Befallene aufgeben!

ftafja!

fjalf!
Die ObrigfeU greift ein. Das gefjf nidjf.

Das barf nidjf fein. Die Dame fjaf liegen

3U bleiben, llnb roer jie auffjebf, oergefjf
/idj gegen bie öffentliche (Seroalf! Denn bie

Dame iff jefjf roeber Dame, noch auch nur
Berfon, jonbern nur nodj (Segen ff an b.

Segenffanb eines roidjfigen Brofofotls,
bas aufgenommen roerben mufj. Sie iff
jef3f roeber (über fertig 3afjre) äff, nodj

jung; roeber gefunb, nod) tranf; roeber

smpfinblidj, nodj abgefjärfef. Jür bie

Aufnahme bes îafoeffanbes iff bas afles un-
?rfjeblirb. Die oerunglücffe Dame iff 3um

jufällig lebenben, nodj lebenben) (Begen-

jfanb eines amflidj-feierficfjen Brofotolfs
geroorben. Sie muf3 alfo beamtennafur-

nofroenbig auf ben eifernen Schienen, bem

dsfaffen Boben liegen bleiben. 3n unoer-
änberfer Cage! Bis bie Jeffffellungsfom-
miffion erfcheinf. Das bauerf 3ehn Bîinu-
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fen, bas Sechffel einer Sfunbe! BZag bie

Berfon baran erfranfen, mag fie fterben,

roenn nur bie Sadje, bas fjeilige Brofofofl
gereffef iff!

3fjr fragt mich, roas idj ba pfjanfafiere?
Äeine Bhanfafien!

3rb habe nur oon einem Jall berichfef,

ber ficfj in einer grofgen Sfabf ber Sdjroei3
roirflirh 3ugefragen fjaf.

Der Beamte fjaf jicfjer efjrlidi unb

pflicfjfgefreu" nacfj 3nffruffion" gefjan-
belt. (Enfroeber iff bie 3nffruffion oerfefjlf,
ober er fjaf fie falfdj oerffanben. Denn
eine foldje 3nffruffion roäre ja in fjöchftem

Blafje menfdjenfeinblich!
(Behörf bas audj 3U ber neuen Sacfjlicfj-

feif, oon ber fo oiel gefprodjen roirb?

früher roar ein elementarer llnferfdjieb
3toifdjen B^fanen unb Sadjen, eine le-

benbige Berfon ffefs fjöher geroerfef afs

bie f 0 f e" Sadjje, roie fie begrifflich fjief^.

3ff bas anbers geroorben? XDerben barum
fjeufe Bergefjen gegen Sadj-(ftapifal)-
ÎBerfe off gerichtlich fchärfer geafjnbef als

blof3e Berlef3ungen eines Äörpers, ja felbff
fafjrläffige löfungen, fofern man fidj für
biefe Detiffe 3um Beifpiel eines Aufos be-

bienf?
Das finb für unfere farblich" einge-

ffellfe 3eif meiffens Bagatellen gegenüber
(Belbfünben, bie bes Jtädjffen Beufel fdjä-
bigen.

3n bem Jalle, oon bem roir ausgingen,
nafjm bie fofe" Sacfje, bas 3U gebärenbe

Brofofofl, plöf3licfj Ceben an unb überlebte

faff bie Berfon, bie oorübergeljenb
roie ein fofer (Begenffanb befjanbelf rourbe.

Der Xrambafjnroagen fjaffe mefjr (Ein-

fichf als jener Beamte, beffen r)irn nur
oon ber 3nffruffion unb bem guten BHl-
len befjerrfrhf roar, ber felepfjonifdj fjer-
beigerufenen llnfallgruppe" ein peinlich
facfjlicfjes BrofofoU 3U ermöglichen. Die

(Befafjr ber Berroifdjung bes objeffioen

lafbeffanbes" fdjien ifjm gröfger als bie

einer ber oerunglücffen Berfon brofjenben

Cungenenf3Ünbung.
Der Btenfdj iff 3um (Segen ff anb

fjerabgefunfen, biefer (mif unb ofjne 2ÏÏ0-

for), alles umroäl3enb, in bas Ceben

eingetreten. Der Zlîechanismus fjerrfcfjf. Das

20. 3afjrfjunberf fjaf bie abfolufe S a cfj-

l i cfj t e i f auf feine Jafjne gefcfjrieben.
(Es gefjörf n i ch f bem fünbe", roie man

an feiner Bîiege flötete. rw
*

©rcentrifct)

r)err 3roeifel fjaf off felffame Anjicfjfen.
ftommf er ins Keffauranf unb beflagf

fich über bie Äälfe. 24 (Srab îlîinus fjeufe

morgen.
BJünfchen Sie 3U effen, r)err 3rt»cifel?"

fragt ber ftelfner.
3a, Banille-(£is!"
Der ftellner fann fich grabe noch feff-

fjalfen an einem Sfuhf.
Das Banille-(Eis iff uns eingefroren,

roollen Sie nicfjf lieber efroas BJarmes?"
r)err ^metfel belefjrf ifjn:
BMffen Sie nicfjf, baf3 meine Speife-

röfjre plaf3en fönnfe, roenn idj eine roarme
Suppe effe bei ber ftälfe?"

+

lieber ^ebelfpalter!
3dj fafs im Bongert. lannfjäufer"

rourbe gefpielt. hinter mir fitgt ein älteres
Suuremannbü, bas fid) plötglich gu feinem
Dcachbar roenbet:

2Beifcfj, roie bas Stucf Ijeijgt Das ifri)
ïrabiata nom ^erbi."

Unb nach einer *ßaufe:
SQBeifcfj t han 's 5labio im fjiis."

Singerhaus Basel
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iVI i n tl e j î ^ n ti e d a î î e

IVIit 8taàei' I^an^e, àie liZNK uncì inäelltlK-,

(^inA 8tr68eiii!Znii, iinnietnin 8enr veààelitlA,
In à Oeliatie Aeinälj Vei'8nreeken,
Line t^?ìn/e kür àie 8clivvaelielt ^u dreeden.

?,ÂleàÌ8 lVliene ^var 8Äuer1ien-vitter,
stanà, ein ^u allein entsenlc>88enei' lìitter.

Ilnà Lrianà nisente àuren Ariinini^e Wit?.e
8tuinvl' àes Hei rn 8treseinann ^NArilt'ssnitxe.

OerXainvk >var seli^vieri^. OerLrite seàanK Oa ader ciie LrgAe niit 8vott unà Hvlin
Oie ^unZe in lcaltein HonnZesanA: Allein nient xu lösen, desenlvssen àie rVeàen,
Oie iVIinàerneiten seien ineìrr oàer niinàer 8ie liinter eine ..Resolution"
Oes Ztaates nnge?.ciA6ne Xinàer. ^u lânAerein ^WÄNAsaukentlisIt) ^u steàen.

Lür- iVlonàe oleidì sie nunnielir ini ,,lVerlìer",
Wirà nian ilir Los àann wirlìlieli linàern?
In àen ^no-eri àer IVIa^oritâten 8Ïnà

Oie IVliliàerdeiten ^volil .ilnnrer àie ,,iriinàern."

Der lebende Gegenstand

Eine schon recht bejahrte Dame will am

Verkehrsknotenpunkte einer groszen Stadt
lie Tramgeleise überschreiten. Trotz aller

Vorsicht wird sie durch den Berkehr
verwirrt. Vorn und hinten stürmen Wagen

einher. Vor Schreck greift sie ans Herz

und knickt, kurz vor einem Tramwagen,
m den Knieen zusammen. Der Trambahn-

wagen bändigt, im letzten Augenblick, seine

Kraft. Die Dame wird zwar noch ange-
Lotzen, umgeworfen, aber nicht überfahren.

Das Publikum schreit auf. Stürzt
hinzu. Will helfen. Die Gefallene aufhe-
ben! Haha!

halt!
Die Obrigkei! greift ein. Das geht nicht.

Das darf nicht sein. Die Dame hat liegen

zu bleiben. Und wer sie aufhebt, vergeht
iich gegen die öffentliche Gewalt! Denn die

Dame ist jetzt weder Dame, noch auch nur
Person, sondern nur noch Gegen st and.
Gegenstand eines wichtigen Protokolls,
das aufgenommen werden mutz. Sie ist

jeht weder (über sechzig Zahre) all, noch

jung; weder gesund, noch krank: weder

empfindlich, noch abgehärtet. Für die

Aufnahme des Tatbestandes isi das alles
unerheblich. Die verunglückte Dame ist zum
zufällig lebenden, noch lebenden) Gegenstand

eines amtlich-feierlichen Protokolls
geworden. Sie mutz also beamtennatur-

notwendig auf den eisernen Schienen, dem

eiskalten Boden liegen bleiben. In
unveränderter Lage! Bis die Feslstellungskom-
mission erscheint. Das dauert zehn Atmn-

urtirislk
Kspà ptstilkl
àtimmungsorcbeîter

ten, das Sechstel einer Stunde! Mag die

Person daran erkranken, mag sie sterben,

wenn nur die Sache, das heilige Protokoll
gerettet ist!

Ihr fragt mich, was ich da phantasiere?
keine Phantasien!

Ich habe nur von einem Fall berichtet,
der sich in einer grotzen Skadt der Schweiz

wirklich zugetragen hat.
Der Beamte hat sicher ehrlich und

pflichtgetreu" nach Instruktion" gehandelt.

Entweder isi die Instrukkion verfehlt,
oder er hat sie falsch verstanden. Denn
eine solche Instruktion wäre ja in höchstem

ZNasze menschenfeindlich!

Gehört das auch zu der neuen Sachlichkeil,

von der so viel gesprochen wird?
Früher war ein elementarer Unterschied

zwischen Personen und Sachen, eine

lebendige Person stets höher gewertet als
die t o t e" Sache, wie sie begrifflich hiefz.

Ist das anders geworden? Werden darum
heule Vergehen gegen Sach-(kapital)-
Werte oft gerichtlich schärfer geahndet als

blotze Verletzungen eines Körpers, ja selbst

fahrlässige Tötungen, sosern man sich für
diese Delikte zum Beispiel eines Autos
bedient?

Das sind für unsere sachlich" einge-
stellte Zeit meistens Bagatellen gegenüber
Geldsünden, die des Nächsten Beutel
schädigen.

In dem Falle, von dem wir ausgingen,
nahm die tote" Sache, das zu gebärende

Protokoll, plötzlich Leben an und über-
lebte fast die Person, die vorübergehend
wie ein loter Gegenstand behandelt wurde.

Der Trambahnwagen halte mehr Einsicht

als jener Beamte, dessen Hirn nur
von der Instruktion und dem guten Willen

beherrscht war, der telephonisch
herbeigerufenen Unfallgruppe" ein peinlich
sachliches Protokoll zu ermöglichen. Die

Gesahr der Verwischung des objektiven

Tatbestandes" schien ihm grötzer als die

einer der verunglückten Person drohenden

Lungenentzündung.
Der ZNensch ist zum Gegenstand

herabgesunken, dieser (mit und ohne

Motor), alles umwälzend, in das Leben

eingetreten. Der Alechanismus herrscht. Das

20. Jahrhundert hat die absolute

Sachlichkeit auf feine Fahne geschrieben.

Es gehört nicht dem Kinde", wie man

an seiner Wiege flötete. zj
->-

Excentrisch

Herr Zweifel hal oft seltsame Ansichten.
kommt er ins Restaurant und beklagt

sich über die kälte. 24 Grad Minus heute

morgen.
Wünschen Sie zu essen, Herr Zweifel?"

fragt der Kellner.
Ia. Vanille-Eis!"
Der Kellner kann sich grade noch

festhalten an einem Stuhl.
Das Vanille-Eis ist uns eingefroren,

wollen Sie nichl lieber elwas Warmes?"
Herr Zweifel belehrt ihn:
Wissen Sie nicht, dasz meine Speiseröhre

platzen könnte, wenn ich eine warme
Suppe esse bei der kälte?"...

Lieber Nebelspalter!

Ich saß im Konzert. Tannhäuser"
wurde gespielt. Hinter mir sitzt ein älteres
Buuremanndli, das sich plötzlich zu seinem
Nachbar wendet:

Weisch, wie das Stuck heißt? Das isch

Trabiata vom Ferdi."
Und nach eiuer Pause:
Weisch i han 's Radio im hus."

Linserksus Sasel
O^lxILII^IS
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